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Gestorben: Anna Maria Schüler , Nagold ; I . G . Roth-
fuß , Bierbrauer , Ebershardt ; Jak . Friede. Köhler, Dornstetten;
Tuchsabrikant Esche, Metzingen.

Deutscher Reichstag.
* Die Matsberatung wurde am Dienstag fort

gesetzt . Abg. Richter griff nicht nur die Etats«
avfrechnungen i« ganzen an , sondern unterzog euch
die Einzelpostcv, besonders den Militär - , Marine-
und Kolonialetat einer scharfen Kritik. Dann wandre
sich Redner gegen die gestrigen Ausführungen des
Abg. v. Kardorff , welcher ein neues Sozialistengesetz
wünschte . Er bedauerte, daß derselbe abwesend sei,
so daß er ihn nicht belehren könne. Reichskanzler
Fürst Hohenlohe verwies die gestrigen Bemerkungen
des Abg. v. Kardorff über die Uneinigkeit in der
Regierung in das Gebiet der „Legende " . Der Rück¬
tritt des Ministers v . Köller beruhe nicht ausschließ¬
lich. a,ft M .inungs,Verschiedenheiten , sondern vielmehr
auf Wißhelligkeiteu, die sich daraus ergaben. Der
Reichskanzler erklärte ferner, ein neues Gesetz gegen
die Sozialdemokratie nicht einbringen zu wollen , die
bestehenden Gesetze aber müßten angewandt werden;
die Sozialdemokraten könnten sich darüber nicht be¬
klagen , da sie fortgesetzt durch die Verhöhnung der
nationalen Regungen in diesem Sommer ihre kultur¬
feindliche , vaterlandslose Gesinnung bewiesen hätten.
— Abg. Enneccerus (nat. - lib.) trat für das
Bürgerliche Gesetzbuch ein und äußerte, ihm wäre
eine «n ibloo -Avuahme dieses Gesetzes erwünscht.
Zum Schluß gab Staatssekretär von Bötticher Aus¬
kunft über die Revision der Arbeitergesktzgebung , er
bemerkte , daß eine Novelle zur Jnvalidtiäts - und
Altersversicherung susgearbeitet ser und der Begut¬
achtung der Arbeitgeber »vd der Arbeiter unterzogen
werde. — Am dritte » Beratungstage nahm zunächst
Abg. Bebel das Wort, der jedoch den Etat selbst
nur gelegentlich streifte, während seine drittehalb¬
stündige Rede im wesentlichen der Verteidigung der
Sozialdemokratie gegen den Vorwurf der Vaterlands¬
losigkeit galt. Heftige Ausfälle machte er dann auf
die letzten Verfolgungen , denen seine Partei ausgesetzt
gewesen sei . Er griff den Kriegsminister im Heere
au, de« Justizmiutß« mit dem Vorwurf der Partei¬
lichkeit der Justiz gegen die Soüaldemokratie . Das
Hineinziehen der Person des Kaisers trug ihm eine
Zurechtweisung des Präsidenten ein. — Sehr scharf
entgegnete ihm . der K - iegsmiMer o. Bronsart,
indem er der Entrüstung Ausdruck gab , die man im
Heere empfinde angesichts der Schmähungen, welche
die Sozialdemokratie gegen das Andenken des alten
Kaisers Wilhelm und die Ruhmesthaten vor 25 Jah¬
ren richtete. , AuA , der Etatsrede des konservativen
Abg. v. PodbielsH fei hervorgehoben, daß er den
Kolonialetat bemängelte und die Regierung warnte,
in den Kolonien dm Büreaukratismus zur Herrschaft
gelangen zu lasse«. — Abg. Barth (freist Bgg.)
sprach gegen die Doppelwährung . Den Schluß füllten
persönliche Bemerkungm aus.

WörtteMbergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

Lä . Stuttgart, 13. Dcz . (71. Sitzung.) T.-O . :
Bericht über die Verhandlungen der Kommission zur
Vorbereitung der . Steuerreform. Präsident Payer
eröffnet die Sitzung 9 Uhr 45. Berichterstatter
Sachs - CratlShetm (D. Part .) führt aus : Die
SpezialdtSkusstou möge , der Kommisston Winke geben
für die Weitermtwicklung der Reform. Bei der
Einkommensteuer möge « an darauf Bedacht nehmen,
ob nicht das Einkommen der höheren Beamten schärfer
zu soffen sei. Abzug der Hausmiete bei Besteuerung
und Ablehnung der Ortsvorstcher bei der Einschätz-
uligskowmisfiou! durch Haußmaun müssen ebenfalls
Gegenstand gründlicher Beratung sein. Ebenso die
Aenderung der Besteuerung der Aktiengesellschaften
und die zu scharfes Strafbestimmungen bet der Ein-
kowmenstruer» Mao möge genau prüfen und wägen.

Abg . Nieder- Ellwangen (Zevtr.) : Die Frage der
Besteuerung der Aktiengesellschaften sei vom Bericht¬
erstatter gestreift worden. Man möge nicht zu milde
sein gegen das Aktienkapital »vd nicht durch Ver¬
günstigungen an dasselbe Unruhe unter den Einzel
gewerbetreibenden Hervorrufen . Die Aktiengesellschaften
seien so wie so im Vorteil . Es müsse deshalb der
ganze Ertrag der Aktiengesellschaften gefaßt werden.
Es dürfe nicht Halt gemach! werden vor dem Aktionär.
Rembold - Aalen (Ctr.) : Die Frage des Abzugs
des Mietzinses sei der Erörterung wert. Es sei zu
bedenken, daß die Miete viel von den Ansprüchen, die
man an das Leben stelle, abhänge und die hohen
Mieten , die beim Städter in Abzug gebracht werden,
die Landbevölkerung benachteilige . Nicht in der Höhe
der Strafe , sondern in der Definition des Tßatbestan
des liege der Fehler des Gesetzes. Die wissentliche
Defraudierung müsse ja bestraft werden , aber nur die
wissentliche. Das sei im Gesetz nicht ausdrücklich
ausgesprochen . Das treffe den kleinen Mann, der
zur genauen Fasfio« erzogen werden soll wie ein töt-
licher Mehltau. H ä h n l e - Heidenheim (Dem.) :
In Hessen sei das Existenzmtnimum so geregelt wor¬
den , daß die drei unteren Steuerklassen ganz oder
teilweise erlaffen werden könnten . Die Ruhegehalte
aus fremden Kaffen möchten nicht doppelt besteuert
werden . Auch die Lebcusverstcherungen mögen bis zu
einem gewissen Grad in Abzug gebracht / werden . Der
Arbeitsverdtenstabzng bei dr Landwirtschaft müsse
der Bevölkerung klar gelegt werden . Sie müsse ein¬
fach, dürfe aber nicht doppelt herangezogen werden.
Auch bei den Aktiengesellschaften dürfe Doppelbesteuer¬
ung nicht , eingeführt werden . Dieselben seien jetzt
schon stark belastet , v. Breitschwert: Auch bei
mäßigem Kapital sei eine horrende Erhöhung beab¬
sichtigt , 15 000 bis 20000 Mk. werden viel zu scharf
getroffen, besonders wenn der Satz von Mat zu Etat
geschraubt werden könne. Der wohlerworbene Wohl¬
stand sollte geschont' werden und eine Ermäßigung
der Progression sei g 'boten . Kloß- Stuttgart (Soz. ) :
Wenn alle Staatsdiener Steuer zahlen , möge auch
die Steuerfreiheit des Königs und seines Hauses auf¬
gehoben werden . Die Doppelbesteuerung der Bezüge
aus dem Ausland solle vermieden werden . Die
Steuerbefreiung möge der Willkür der Steuerbeamten
entzogen werden und k ine Beamte, sondern unparteiische
Personen zur Emschätzungskommission berufen werden.
Der Schultheiß sollte nicht gewählt werden in die
Kommisston . Man müsse ferner jedem das Recht
geben, seine Anstände der Behörde vorzutragen. Das
werde sehr beruhigend aus das Volk wirken , v . Gcß-
Eßlingen (D. Part .) : Nur die beabsichtigte Steuer¬
gefährdung solle getroffen werden . Das müsse klcr
ausgesprochen werden , denn nur die bewiesene Schuld
könne vom Gesetz getroffen werden . Das Gesetz ver¬
lange aber den Erweis der Unschuld. Das sei un¬
richtig . Hang - Langenau (Fr. Ver.) : Wenn man
rigoros gegen den häuslichen Naturalverbrauch vor¬
geht , wie dies beabsichtigt sei , so müsse jedes Et, jede
Milch, ., die im Haus verbraucht werden, zur Steuer
herangezogen werden . Da müsse gemildert werden,
sonst führe das zu großen Härten . — Präl . Sand¬
berger: Es gäbe nicht bloß Besteuerung, sondern
auch Selbstbesteuerung des Königs und diese fließe so
reichlich, daß eine Reihe von Anstalten ihre Existenz
daran friste . Das sei wohl zu berücksichtigen. Das
Gesetz greife iu mehr als einer Beziehung in die per¬
sönliche Freiheit ein. Neben dem Steuertarif einen
Ktndertarif eiozuführen , widerstrebe dem Deutschen
Familtenbegriff . Man köune auch ohne Tarif hierauf
Rücksicht nehmen und etwaige Erleichterungen eintreten
lassen. Das Gesetz könne unmöglich jedem Einzelnen
gerecht werden . Man muffe eben weile Linien ziehen
und ja nicht allzu kasuasttsch werden . — Haffner-
Calw (D. Part .) : Die Lösung der Umgetdsfrage sei
dringend und müsse durch Weinsteuer aus der Welt
geschafft werden . (Präs, unterbricht den Redner,

man sei an der Einkommensteuer !) — StaatSminister
v. Riecke: Die Steuerbefreiung des Königs beruhe
auf dem politischen Anstaudsgefühl . Die Doppel¬
besteuerung der Pensionen rc. werde beseitigt durch
das Gesetz. Man werde einen Durchschnitt deS Ein¬
kommens von verschiedenen Jahren durch die Praxis
bekommen . In der Mietefrage trete Land und Stadt
scharf in Widerstreit . Was die Aktiengesellschaften
betreffe , so feien diese jetzt schon in Württemberg
seit 1872 schärfer als anderswo angelegt. Der Ta¬
rif sei was die müßigen Vermögen betreffe ja noch
zu-äuderv^ . Die Strafparagraphm - werden je nach¬
dem die Steuerjuristen oder die andern Offizen, bezügl.
des „ wissentlich" in der Eiuzelberatung zugefügt er¬
halten oocr nicht. — Klo ß -Stuttgart (Soz.) : Die
Werke der Nächstenliebe gehören nicht in die Debatte,
der Arme opfere Schweiß und Kraft und thue in
Werken der Nächstenliebe ebensoviel ja mehr. Er
erinnere nur an Hamburg und Balingen , wo die
Armut opferfreudig gewesen sei. — Schrempf-
Schorndorf (Kons . ) : Wir Württemberg « ehren den
König und wollen ihn und seine Familie nicht so be¬
handelt sehen. — Präl . v. Sandberger: Er be¬
greife dieKloß'sche Philippika nicht. Erhöbe lediglich
gemeinnützige Anstalten , nicht die Privatwohlthätigkeit
gemeint. — Die Diskussion wird geschloffen und die
Beratung geht über auf die Kapitalste«« . Bericht¬
erstatter Sachs erhält das Wort und berichtet über
das Gesetz in empfehlender Weise . — Hähnle-
Heidenheim (Dem.) : Man dürfe den Fremden nicht
zu sehr mit der Kapitalste«« belasten , sonst werde
fremdes Kapital unser Land meiden . — Klaust»
Gmünd (Ztr.) Die Sparkassen seien nicht zu sehr
— bis 7000 Mk. — zu berücksichtigen, wie dies jetzt
der Fall sei. Man möge diese Grenze heruutersetzen.
— v. Luz - Nagold (fr. V« . ) : Man müsse in Aen¬
derung der Sparkaffen sehr vorsichtig sein. —
Haug Lrogenan (fr. - Ver .) Er unterstütze diese Klauß-
sche Anschauung und halte die Besteuerung der Ober-
amtssparkaffen für durchaus gerecht. Die Diskussion
wird geschloffen , die Abstimmung ausgesetzt und zu
den Abänderungen deS Gesetzes vom 28. April 1873
über Grund - , Gebäude- und Gewerbesteuer überge-
gangm . — Berichkrstatter S a ch s empfiehlt vie Ab¬
änderungen des Gesetzes, so weit sie im Entwurf vor-
liegen , insofern der persönliche . Arbeitsverdienst in
d« Gewerbesteuer ausgeschteden werde und die Passi¬
ven abgezogen werden dürfen und die Konsumvereine
zur Gewerbesteuer heravgezogen werden . — Vizepräs.
Kieue - Ehingen (Zent.) Die Landwirtschaft werde
durch Ausscheidung des persönlichen Arbeitsverdienstes
im Gewerbe aufs neue geschädigt . Das müsse da¬
durch vermieden werden , daß man die Ertragssteu«
noch eine Zeit lang bestehen lasse. Die großen
Warenhäuser sollte» nach - ihren Filialicn progressiv
besteuert werde« , weil sie mit größerem Nutzen zum
Schaden der kleinen Handlungen arbeiten. Es sprechen
noch Staat swinister v. Riecke und Freiherr von
Hermann, worauf die Diskussion geschloffen und
in die Beratung des Wandeftgcwerbesteuergesetzes ein¬
getreten wird . Berichterstatter Sachs erläutert den
Entwurf, giebt zu, daß auf dem Gebiet der Wander¬
gewerbe große Mißstände bestehen, weist ab« darauf
hin, daß ganze Gemeinden in Württemberg vom
Haustergewerbe lebe«. Deshalb dürfe man nicht zu
schroff sein, deshalb sei der Tarif des Entwurfs die
richtige Mitte. Betr. der Zuschläge der Gemeinden
indes fei der Entwurf nicht klar genug . — N uß-
baumer (Zentr.) Das Wandergewerbe sei viel¬
fach zu einer wahren Landplage geworden und sei
nach der Entwickelung unserer Verkehrsverhältniffe
überflüssig , soweit es stch nicht um Ausnahmen handle
(Bürstenwareo , Viehhandel u. s. f.) Man müsse die
Auswüchse beschneiden, aber den berechtigten Haufier-
handrl schonen. — Hass ner - Calw ( fr. Ver.) : Auch
er halte die Klage über die Haustergewerbe für berech¬
tigt , halte aber den Entwurf für nicht ausreichend
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und verlange schärfere Tarife besonders gegen die
AnSländer . Baden verlange 10 M. pro Monat vom
Hansterer, Württemberg nnr 7 Mk. pro Jahr. Der
zn weite Tarif bringe Willkärlichkeite« mit sich . Man
wöge festere Bestimmnngen treffen, ähnlich wie Bade».
— Vtzepräs. Kiene: Der Tarif an stch sei nnr
in sofern bedenklich, als er z« nieder sei , insbesondere
beim Biehbandel , der hente im Umherziehen nnr eine
Lappalie bezahle , der anßerdem noch die Gefahr der
Bewucherung nnd Versenchung in stch schließe. —
v. Riecke: Die Wandergewerbe werde« auch bei der
Gemeindebestenernng nicht vergessen werden . Die
Hansterer seien übrigens so z» sagen auch Menschen.
— Aldinger (D. Partei ) : Der Vtehhandel im
Umherziehev sei der beste Weg znc Einführung der
Viehseuchen und der Beförderung der Bewnchernng.
— Schnhmacher -Spaichingen (Dem .) empfiehlt
Besteuerung des Wandergewerbes, ebensoHang, be¬
sonders des Viehhandels wegen der Bewucherung
»nd Verseuchung , die gemeinschädlich sei . — Hähnle
will fremde Hansterer und Wanderlager scharf treffen
aber sonst leben »nd leben lassen. Die Diskussion
wird hierauf geschloffen «nd zur Abstimmung geschritten.
Unter großer Majorität wird der Antrag der Kom¬
mission angenommen, der Steuergesetzentwurf an die
Kommisfion zur Weiterberatung überwiesen und die
Erwartung ausgesprochen , daß die Reform der Ge¬
meindebesteuerung gleichzeitig mit der Staatssteuer¬
reform entschieden werde. Nächste Sitzung Dienstag
den 17. Dez.

Laudesvachrichteu.
* Altensteig, 16. Dez. Das vomLieder¬

kranz und Ktrchenchor gestern abend im »goldenen
Stern * gegebene Konzert darf als wohlgelungen be¬
zeichnet werden . Das Programm war gutgrwählt,
die Stücke vorzüglich eiogeübt . Es kamen zum Vor¬
trag 4 Männerchöre, 2 gemischte Chöre, 2Chordurtte,
einige Doppelqiartette «nd verschiedene Sopran - ,
Tenor- und Violtnesolis. Sämtliche Vorträge wurden
mit begeistertem B : ifall ausgenommen und damit dem
Dirigenten und den Mitwirkenden, worunter auch einige
Herren von Nagold, die verdiente Anerkennung und
Dankbarkeit bekundet . DaS Konzert war sowohlvon
hier als auswärts zahlreich besucht und ergab einen
ansehnlichen Ertrag, welcher von beiden Vereinen zur
Anschaffung von Mustknoten verwendet werden wird.

* Alten steig, 16 . Dez . Die K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft weist darauf hin , daß die
Deutsche Viehvcrstcherungsgesellschaft zu Plan nicht
mehr im Stande zu sei» scheint, ihren Zahlungs¬
verbindlichkeiten nachzukommen , weshalb die Landwirte
wiederholt aufs Nachdrücklichste gewarnt werden , dieser
Gesellschaft beizutreten.

* (Vorgänge vor 2ö Jahren infolge des Krieges
1870/71 .) Am 1t. Dezember 1870 mittags 2 Uhr fand die
Uebergabe der Festung Montmädy und der Einzug der preußischen
Truppen in diese Festung statt. Am Anfang Dezember hatte die
Belagerung begonnen ; sie hatte also nur kurze Zeit gedauert.
Der Bau sämtlicher Batterien, der mit großen Schwierigkeiten
verknüpft war, die Arbeit mußte meist nachts ausgesührt werden,
war am 11 . Dezember beendet . Am 12 . Dezember früh begannen
die 82 Geschütze ihr Feuern , dem die Festungsbatterien bis zum
späten Abend antworteten . Nach 36stündiger Beschießung be¬
gannen die Kapitulationsverhandlungen. Den Siegern fielen
2000 Gefangene und ca . 60 Geschütze zu . 8 preußische Offiziere

Mensteig Stadt.
Stammholz-, Stange«-,
Papicrholz- und Brenn¬

holz-Verkauf
amLamstagdeu
SlDezbr . d. I .,
nachmittags 2 Uhr,
auf hiesigem Rat¬
haus:

1 ) aus Stadt,
wald Haagwald,

Abt. 3:
226 St . Lang , und Klotzholz mit

71,73 Fm.
2098 St . Derbstangen

854 St . Hopfenstangen
132 Rm . Pap .erholz (2 m lang)

2 Rm . tann. Prügel
34 Rm . tann . Anbruch
62 Rm . tann . Reisprügel

2) aus Stadtwold Priemen , Abt. 29
672 St . Derbstangen :
704 St . Hopfenstangen
851 St . Re sstangen

4 R« . tann . Prügel
79 Rm . tann . Anbruch.

Den 16. Dezember 1895.
Ttadtschultheißeuamt . Welker.

und 828 Mann wurden aus französischer Gefangenschaft
befreit . Am 15 . Dezember 1870 kam es zum Gefecht bei
Vendäme. Die Armee d «S Generals Chancy hatte nicht nur
eine ausgezeichnete Stellung inne, sie besaß auch eine bedeutende
Uebermacht . Erst gegen Ende der Gefechts erkannten die Deutschen,
daß sie die ganze französische Armee vor sich hatten , die sich den
günstigen Augenblick zu einem großen Massenangriff hatte ent¬
gehen lassen . DaS Gefecht dauerte bis zum Abend und bis in
die Nacht hinein, ohne aus einer Seite die Entscheidung zu bringen.
Die Franzosen warteten jedoch den für den folgenden Tag ge¬
planten deutschen Angriff nicht ab und zogen sich auf Le Mans
zurück.

Z Besens eld, 12. Dezember . Heute wurde
der verheiratete Taglöhner Bernhard Finkbeiner von
Schorrenthal in Schernbach beerdigt . Derselbe ging
am letzten Dienstag früh vom Hause weg um bet
Gastwirr Koch in Schernbach zn dreschen. Gleich
beim Herabwerfea der ersten Garbe fiel Finkbeiner
vom Garbenloch in die Scheune und mußte bewußt¬
los vom Platz : getragen werden . Er starb am glei¬
chen Tage an den erlittenen Verletzungen ohne mehr
zum Bewußtseins gekommen zu sein. Um den Verstor¬
benen, der morgen seinen 39 . Geburtstag gefeiert hätte,
trauert eine Witwe »nd 3 unmündige Kinder, welche
ihren Ernährer verloren habe».

* Calw. 13 . Dez. Gestern brannte eine unter¬
halb er Villa Dörtenbach stehende , Hrn . Hugo Ra«
gehörige Scheuer, welche ausschließlich zum Aufbewah¬
ren von Futtervorräten »nd landw . Gegenständen
diente , vollständig ab.

* Stuttgart, 13. Dez. Fürst Bismarck hat
stch mit der eigenhändigen Einzeichnung : » Otto Fürst
v. Bismarck, Friedrichsruh *

, als Mitglied des schwä¬
bischen Schillervereius angemeldet.

* In B » o ch, OA. Waiblingen , wurde eine Wasser¬
leitung mit Windmotorenbetrieb — wohl die größte
ihrer Art in Württemberg — vor vier Wochen in
Betrieb gesetzt . Der 8 m im Durchmesser große, auf
einem eisernen , 22 m hohen Turm angebrachteWind¬
motor fördert bet einer Förderhöhe von ca. 80 m
und einer Förderlänge von 1100 m in daS oberhalb
des Octs hergestellte 1000 H '.kio '

. llsr fassende Hoch-
reservotr eine solche Masse Wasser, daß das Reser¬
voir immer wieder überläuft und der Motor trotz
des großen Wasserverbrauchs in dir Gemeinde immer
wieder abgestellt werden mußte.' Haigerl och , 13 . Dez. Das ins diesem Jahre
nach den Plänen und unter d - r bewährten Ober¬
leitung des Baurats Kcöber von Stuttgart erbaute
Wasserwerk unserer Stadt wurde vor einigen Tagen
in Betrieb gesetzt und arbeitet vortrefflich . Das Was¬
ser wird zwei Hochquellen , welche durch Sicksrstränge
verstärkt wurden, entnommen und dem au» Beton er¬
richteten Reservoir von 200 Kubikmeter Inhalt zu¬
geführt. Von da beginnt das gußeiserne Verteilungs-
Rohrnetz, welches in der Ober - und Unterstadt durch alle
Straßen stch hinzieht «nd 7 Ventilbrunnen , 25 Hy¬
dranten und 150 HausleOung ' n mit Wasser reichlich
versteht. _

* Berlin, 12 . D -z. Der Bundesrat hat zu ver¬
schiedenen Beschlüssen des Reichstags aus der vorigen

' Session Stellung genommen , worüber die betr. Druck¬
schrift erschienen ist . Die Resolution , daß die m t
der Verabreichung warmer Abendkost an die Mann¬
schaften des aktiven Heeres angcstellten Versuch : fort¬
gesetzt und je nach dem Ergebnis Mittel zur allg '-

meiuen Einführung dieser Einrichtung i« Etat ein»
gestellt werden sollen, wurde dem Reichskanzler über¬
wiesen . Die erforderlichen Geldmittel in den jetzigen
Etat einzustellen sei bei der derzeitigen Finanzlage
nicht möglich gewesen. Auf den Beschlaß, die Militär¬
verwaltung wolle die Vergebung der Tuche zentralisteren,
«nd einen großen Kreis von Submittenten zulaffen
sei die Beschaffung der Tuche in der Art zentralisiert
worden, daß der Zuschlag auf die im Berbiadungs-
termin von den Unternehmern gemachten Angebote
dem Kriegsmtntsterium Vorbehalten bleib ?. Der Kreis
der zugelafsenen Submittenten sei erweitert worden.
Die Resolution, betreffend Beschränkung des Packet-
verkehrs an Sonntagen zur Förderung der Sonntags¬
ruhe sei dem Reichskanzler überwiesen worden. Die
von den Etsenbahnverwaltungen zur Förderung der
Sonntagsruhe durch Beschränkung des Güterverkehrs
getroffenen Maßnahmen seien wegen der abweichenden
Bestimmungen des Eisenbahn-Güterverkehrs auf die
Paketpost nicht anwendbar. Eine Aenderung der
bisher in der Frage der Beschränkung des Postpacket-
verkehrs an Sonntagen eingenommenen Standpunkts
erscheine daher auch jetzt nicht thunlich.

Ausländisches.
* Nach Meldungen aus dem Innern Kleiu-

asiens werden fortgesetzt armenische Dörfer in
Brand gesteckt und geplündert, besonders im Vilajet
Wan ist das Elend unter den Laudleutea schrecklich;
die m iftsn flohen in die Berge, um de« von den
Kurden verübten Metzeleien zu entgehen , und irren
ohne Obdach und Nahrung umher. In Konstanti¬
nopel wurden Manifeste angeschlagen , in welchen das
gegenwärtige Regime scharf verurteilt wird und alle
Einwohner ohne Unterschied der Religion aufgefordert
werden , einmütig Gerechtigkeit , Freiheit und Reformen
zu fordern.

Handel «nd Verkehr.
-Q . Nagold, 13 . Dez. lieber den gestrigen htes.

Jahrmarkt ist zu berichten , daß der Besuch desselben
em sehr starker war. Die Zufuhr von Vieh war
ungewöhnlich groß. Es wurde auch ziemlich viel
gehandelt ; die Vlehprcise gingen aber etwas zurück.
Daß infolge des Hagelschlags und des geringeren
Ausfalls der heurigen Kartoffelernte in manchen Ge¬
meinden lenseres Bezirks die jungen Schweine immer
noch sehr nieder i« Preise stehen, ist erklärlich.
Aus dem gestrigen Markt konnte man das Paar
Milchschweins um 8 bis 20 Mark kaufen ; Läufer
galten 30—50 Mk. G schästsleste hörte man viel¬
fach klagen über Mangel an Kauflust auf seiten den
Marktbesucher; allein das hat eben seinen Grnud in
der allgemein gedrückten Lage vieler Landbewohner.

Vermischtes.
* (W ahl kurtosu m.) Der „Ges . " enthält einen Wahl-

Vorschlag zur Gemeinderatswah! in Oberschwandorf , in welchem
Männer vorgeschlagen werden , „welche auch zu Hause selbständig
sind . " Nur zwei solche Männer werden im Vorschlag genannt,
folglich führen im übrigen daselbst die Weiber das Regiment. Da ist 's
kein Wunder , daß die Schönen in O kein Bedürfnis fühlen , dem
Frauen- Emanzipations-Verein beizutreten , denn die meisten haben
ja schon die Selbstherrlichkeit . Man wirds im Schwabenland bald
erleben , daß der Ort O. der Anziehungspunkt für denjenigen Teil des
zarten Geschlechts wird , der das Pantoffel- Regiment zu führen sucht.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieksr, Altensteig,

Kokal - Bahn.
Köngt . UeLriebsbauarnt Kcrtw.

Verpachtung von Machnabschnitten.
Die Neuverpachtung der auf der Markung Altensteig gelegenen

auf Martini d. Jrs . pachtvöllig gewordenen Bahnabschnitte der Kal. Eisenbahn-
Verwaltung findet am Mittwoch de» 18 . Dezember 18SS . vormittags
N/i Uhr, ans dem Bah nhof in Altensteig statt.

Nagold , den 15. Dezember 1895.
Kgl. Bahnmeisterei.

Berne ».W "" - U

V Anzeige und Empfehlung . »
» » Mache hiemit die ergebene Anzeige , daß ich die Schmiede des
M Jochs. Koch«, Schmieds hier , käuflich erworben habe »nd em - M

pfehle mich einem hies. und auswärtigen Publikum in
Anfertigung aller Schmiedarbeiten , ^

solide Arbeit und billige Bedienung zustchernd.
Achtungsvoll6od>. SsorZ SsULdsl , , .

Schmiedmeister .j M

"
"
V

A l t e n st ei g.
8aum«olltlanslls

von 25 Pfg. an pr. Elle
empfiehlt

FirLtz Wrrcheireit
v. Kaufhaus

Nagold.- Willig- -
kurze und halblange

Winterjacken
von S Mark a«, empfiehlt in ver¬
schiedenen Größen

W. Hettler.
Nagold.

Unterjacken
Kernben und
Weinkteider

empfiehlt in allen Preislagen billigst
W. Hettler.

i A dsi 6 «br. 8tvn8, ! l88 >iiiu'<N! j
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Die GemeindeEbha « sen verkauft
am Mittwoch den 18 . d. Mts. nach¬
mittags 3 Uhr auf dortigem Rathaus
aus dem Gemeindewald Kaltenau:

Derbstangen 3831 . , 739II . , 710 m.
und 25 IV. Klaffe , Hopfenstangen
760 I ., 610 II., 515 III. Klaffe und
170 Retsstangen.

Altensteig.
Kroße Auswahl

in halb und ganz wollenen

Kleiderstoffen
äußerst billig bei

Iritz Wucherer
b. Kaufbares.

Nagold.

Jäger nnd Lamann , aller Art und
Größe bei

W . Hettler.
Ettmannswerler.

Zu sofortigem Eintritt suche auf Hoch¬
gang einen tüchtigen

Süßer.
_ GrünbaumwirtFaifft.

*
Neins

wiririioii
grosse Nns-

in ksAen-
stänäsn t'ür >VsiN-

NklvIltSKgSollSN̂ S nn-
nisntlioN : Ll'MiilnnASn

kür äis ^ünxsrs nuä rsikere
isuKsnä ; Lisdet - , kreäi ^t-

n . OssLNKbüolisr, Lilcisrdüoiier,
I^oolibnvNei' , L.Ibnins , Lvlireid-

inttppsn, NansseAsn , kNotoArnpNie-
rniiinen , sinAorLliints Lilder.

KesolirMs - nnä NotiLdüolisr
Lrisktrrsoilsn , Loiirsibiiskte ete.

!sr1 »ubs teil mir kisinit bestens sinpkelilen
k,itzktzl '

, ^ lt6N8t6ig.

N a g ü t b.

Fntißk Hmbe«
weiß und farbig empfiehlt

W . Kettker.
A l t e il st r i g

Minterschnhe
aller Art cmpfichtt

Fritz Wucherer
beim Kaufhaus.

Nagold.
V/intsrirlsilisrototis

empfiehlt in nrn - m Sortimert bestens
B>. Kkttter.

rllt «nst «ig Stadt.
Gemeinderats-Wahl.

Die Periode , auf welche die Herren
1 . Luz, Johannes, Sparlasster,
2 . Iaist , Kried ich , Mühlebesttzer,
3 . Kenßker , Iriedrich, Zimmermeister und SSgmühlebesttzer

in den Gemeinderat gewählt wurden, geht mit dem laufenden Jahre zu Ende,
es find daher 3 Mitglieder des Hemeinderats nen zn wähle«.

Die Wahl findet «ach de« Aormvorschrtfte « des Gesetzes vom 6. Inki
1849 am

Samstag den 28. Dezbr . ds . Is.
von nachmittags 1 bis 5 Ithr

mittelst persönlicher Abgabe eines Stimmzettels , welcher 3 Namen von wahl¬
berechtigten Personen enthalten muß, bei geheimer Abstimmung auf dem Rat¬
haus statt.

Wahlberechtigt «nd wählbar find nach den Bestimmungen des Gesetzes
betr. die Gemeindeangehörigkeitvom 16. Juni 1885 (Reg. -Bl. S . 257) Art. 12 ff.
mit den bienach bezeichnten Ausnahmen diejenigen männlichen Bürger, welche
im Gemeindebezirk wohnen, das fünfuadzwanzigste Lebensjahr zurückgelegt
haben und daselbst Steuern ans einem der Besteuerung dieser Gemeinde unter-
worfenen Vermögen oder Einkommen oder wenigstens Wohaste «ec entrichten,
oder , wenn sie gefordert würden, zu entrichten hätten. Den im Gemeindebezir!
Wohnenden stehen diejenigen gleich , welche in der Gemeinde mit Startssteuer
aus Grundeigentum , Gebäuden oder Gewerben im Mindestbetrag von 25 Mk.
veranlagt fin ^ .

Dauernd ausgeschlossen von der Wählöarkeit (nicht auch vom Wahlrecht)
find nach 8 31 des Str .- G.- B. alle zu einer Zuchthausstrafe verurteilte»
Personen.

Zeitweise vom Wahlrecht und von der Wählbarkeit ausgeschloffeu find
diejenigen Bürger:

1. welche unter Vormundschaft stehen;
2 . welchen die bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Begleitung

öffentlicher Aemter aberkannt worden stad (88 32 bis 36 Str .-G.-B .)
während der Dauer des Verlustes dieser Rechte, oder welchen die bürger¬
lichen Ehren - «nd die Dlenstrechte durch ein nach der früheren württem-
bergischen Gesetzgebung ergangenes Urteil entzogen worden find , solange
diese nicht wieder hergestellt sind (Art. 13 des Gesetzes vom 26 Dezbr.
1871 , Reg .- Bl. S . 384) ;

3. gegen welche wegen eines Verbrechens oder Vergehens das Hauptver-
sohren eröffnet ist , wenn nach Entscheidung der Strafkammer des Land¬
gerichts als wahrscheinlich anzunehmen ist. daß die Verurteilung die
Entziehung der Wahl- «nd Wählbarkeitsr- chte zur Folge haben werde.
(Art . 4 des Ausführungsgesetzes zur R. - Str .-P .-O. vom 4. März
1879 , Reg. - Bl. S . 50) ;

4 . über deren Vermögen der Konkurs eröffnet ist, während der Dauer des
Verfahrens;

5. welche — den Fall eines vorübergehenden Unglücks ausgenommen —
eine ArmenLNterstützrmg aus öffentlichen Mitteln beziehen oder tm
laufenden oder letzworangegangenen Rechnungsjahr bezogen und diese
zur Zeit der Wahl nicht wieder erstattet haben;

6. welche, obwohl sie Mindestens vier Wochen vorher speziell gemahnt
wurden, mit Bezahlung der in Art. 12 bezeichneten Steuern aus etuem
der letztvorangegangmen drei Rechnungsjahre mehr als neun Monate
nach Ablauf des Rechnungsjahrs , in welchem dieselben fällig geworden
sind, noch ganz oder teilweise im Rückstände sind , »nd auch keine Stun¬
dung dafür erhalten haben, bis zur Bereinigung des Rückstands;

7. welche wegen verweigerter Annahme oder verweigerter Versetzung eines
Gemeindeamts vom Gemeindsrat der gemetndebürgerlichen Wahl- und
Wählbarkeitsrechte für verlustig erklärt worden find (Art. 18) , auf die
Dauer dieses Verlustes.

Die Liste über die wahlberechtigten Wersone« ist vom 18. bis 27. Dez.
einschließlich ans dem Hlathanse zur Kinficht anfgelegt.

Einsprachen gegen die Wählerliste , sei es wegen Ueberzrhevs eines Wihl-
berechtigten oder wegen Aufnahme eines Nichtberechttgten , find bis zum 27. d. Mts.
bet dem Gemeind.rat vorzabringerr. Die Versäumnis dieser Frist zieht für den
in die Wählerliste nicht Airfgenommenm den Verlust des Stimmrechts für diese
Wahlhandlung nach sich , es wäre denn , daß der Wahlberechtigte aus offenbarem
Versehen der Wahlkommission in die Liste nicht ausgenommen wurde.

Wenn an dem festgesetzten Wahltage nicht mehr als die Hälfte der Wahl¬
berechtigten abstimmt , muß zur Fortsetzung der Wahl ein neuer Termin anbe¬
raumt werden.

Den 16 . Dezember 1895 . SLadlfchUttheißeNaMt.
Welker.

WNagold.

HMMmiik
empfiehlt in allen Preislage»

HP . Hettleir.
Am «Schste« Donnerstag

schon ist die Ziehung der Matzen¬
bacher Kirchenban -Lotterie mit
günstige « Gewinnschaneeu. Lose
L 1 M , solange noch Vorrat bei

W. Kieker.
Nagold.

Seidene Schürzen
empfiehlt

W. Hettler.
s 1 l c n st e t g.

Handschuhe
Kapntzen
Umschlagtücher
Ccharpes
Tricot-Taillen
Hemden
Unterhosen rc.

empfiehl : billigst
Irih Wucherer

ö . Kaufhaus.
Nagold

empfiehlt in erster Qualität und alle«
Größen

W . Kettker.
e r n b a ch.

Eine schwere hoch¬
trächtige

hat z« verlaufen
Johs . Frey.

N a g o l d.
Wintermäntel, Jacken

Regenmäntel
empfiehlt in großer Auswahl billigst

W . Hettler.
N a o t d.

Mchlißtücher
md Ambe»

empfi .hlt io großer Aaswayr zu billigsten
Preisen

W . Kettker.

empfichlr
Schuldklag - Schreiben

W. Kieker.
Dw yeirc,gen Nummer «asereS

Blattes ist lili Prospekt des Schwarz-
Wälder Boten in Oberndorf a . N. bei-
ael -cn.

4 Alten steig.
^ » * V « I I » m r , 1

von

Winter -Schuhwaren
zn FMkMkiski,

KoiMzßiefel
Von 2 Mk. 50 Pfg. an.

KrHarb Seeger
Schuhmacher.

ALLensteig.

SV
empfehle ich mein Lager in

Gesmg-, Erbet - L PccbiMcher, Schulbücher, Kibeedücher,
EiMuße» für die I»ze»b, Mriikiißm,

"
s

' ,
Schreib- ». M -geWe-Wm, KiMchee, Schreibhefte eie.

Indem ich billige Preise z«stHere, bitte un geneigte Abnahme.

Th. Schnller.
Buchbinder.
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^ nisdrotlrLpsölii
^ xkol8oliälma3oliiiiell
^ .UAeNplsullSN
Laolrkormeii
lSsstsolss
LeZrovlrlrörlis
LsttüStseLs»
LlumsllAisss^Liursll
LlnmentoxtAitter
Lolmevlioliel
Lolmeii3olmit26r
Dotstnisirl2ÄeL .sss
Ilräter , roli und emaillisrt
löratplaimoQ
LrisLÄLtöii
Lrot ^ sxssln mit ^ uisodrikt
Lrotkördolieii
Lrot8ol! i>eiäer
Brotteller
LÜASlSiSSL Kr Lolilsn u. Stälil«
LüKslröatolien
Lunttormen
Luttertormeii
Lutterm a8elüueu
6a386role
Oliristl : svLLStäiLäsr
OiAarrsuLbsokiQsiäsr
6itrOU6llpr6836U
6oalr3kü11er
Dontevtrolleu

Lameuliretter
DamxLooiitöxte
I)s88tzrtmtz8361'
LurLlt8oliIäA6

Dier8oliläAor
Di6r3täuäer
Dierulireu
HvLL illirtE Li » äsr-

QssoL -Irrs
Dräölüaaolieu
UräöllLsräclLSs
H88IA- L OslAS3telle
Deä6ib686Q
DeueiAeräte
Dläälesxtauueu
k'Isiselrdrsttsr
DloiZebliämioer
Druvlitlröri>6

kmpfiöklt

Leck,
Druelitteller
6au8brLter
ksrderobedalter
OartevAeräte Kr Linder
6arutviu «ler
Kelälrörbe
6smÜ3S-Dt»K6r6II
kemüaeliöliel
OemÜ86platteu
OemÜ868ollÜ386lo
6evürLliüvli80ll
6evür2kä8toll6ll
Oevür ^mülilon
OIä86iträAer
Olall2l)ÜK6lvi86U
Qr» § s1Lox >1tor »LsrL

MstelLmssssr
Hävklrretter
Hämmer
Handlaternen
Ilandsotnitikasteii jaxso.

dakjanes. ^ rtilrel

LaLsröstisr
LsLsslsrsttsr
LsSssL :» » r»sir
XaKeemasotlinen
^ StSsSVLÜlLlSIL
I^affeetassell
XartoLel3ekä1ma8vIim6ll
DartoKelsiecler
Xetirsetrauteln
Lmdsrdeodsr
LinäsrAsrtsrLAsrLiL
LirräsrLoeLd .sräs
Hr »äsrsLAlsöc :^ s
LinLsrsäAsiL
Unäersclilittsri
Xiuäer8eliÜ88olu
Dla ^ierlouoliter
Dloicleriialtor
Lodleuküller
LrsutNödel
LrÜAe , ein» III.
Luokeudlevlie
Xüelioudeile
XüokenweZser

I ^LIllSSLASlLÄSiS » .
I >,L^ lssL8SVorlÄUsr >.

THÄiLlssäA^ vrsrlLssirs»
Leuoliter
Lö6el

Ustilsiebs
Nellceimer
Ne88sr
Us886rpnt2bänlre
ItLsssinAxrlsirrtsrL
NeterstLbe
ÄliloliiiLsetien
Älileliseiiier
UilvdträKer
Nürssr
Nulä eu8vliarreu

l^äli8vliraul) 6u
Dudelxkarmeu
^ U88lrnaelrer

Ol>8tlrörli6
Od8tms88er
OLsrrscIilrvLS
OleuvorMtMr
0 melettepkauueu
LkeTermülileu
I ' lätteissll
LucläiuKkormeu
Lurepreaseu
Itatimlrailnsll
I2si1svLLsc :L.ir»siL
LettiAdotirer
LettiAsolmeiämakivliiiiell
Liu §brätor
LiuZliäkeu
Lollti3oliäeolreu

8a1g.tboolreu
8alatks8tseir6
8a1at3v1i66r6n
8akbüvli8sn
8alritouuou
8oliaum3vli1äZ6r
8ell6ereii
8olilaelitm6886r
ZLlilittsc ^ uLtS
8etilü386 !kaltsr
8ek1ü33s1lra8t6n
8oliwa1r8toolior
8olimolirpfaiillkm
8olimuv5lLL8t6u , iaxsn.

8oliuel1lrooiier
8oliöpilö6el
8oliaumlölkel
8olireib/euAo
8ervierbrstt6r
8srvi6tteuriiiA6
8pardüoli8eu
8psis6KloeIr6ll
8pielteller
8prellA6rl68möäeI
8priuAkormeu
8püleimer
8uppSll36ilÜ886ln
8tiek6lnieli6r
^ LkelvvktKkll
^ aLolieulaterusu
I °U86lt6NM6886r
EIeiK8vIiii886lii
Îlieebretter
^ Iisebüoli86L
Hieelranneu
His63tzi1i6r
Keller snmiii.
^ i8clil>Ieolie
DiZellAioolrsii
Toilette -Dimer
1ranoliierlis8t6olr6
^?rav elt ierlirstter
Îriolitsr
1?rilllrdeoli6r

VorloAlötkel
^VuLktzl6i86L
^Vaeolibretter

L3eliAarmtllr6ll
^Va8olili6olrsll
^Va836ieiw6r

LsssrUöltsiL
L83tzr8oliaplell

"VVSrlLSSVtA^ SSiSIL
^Vollliölrer
"WLsAttissssr

2siLsrvrsAsrt
2sitnllK3l>alter
Limmerüintei»
2uolrsrbüoli88Q
2llvk6rlrä8l6L

h

>

»

»

>

ük b68onlle»
'8 nülrlioke unll ppak1i8ek6

- OSiSQlLSLLlLS
8inä LN empltzlllen:

>8l- -K ^ 6 - r - - rKse ^ r - re - r

rr/rc / ^ / - 6 - r

Mcr « 6 -^ rr )r - r ^ - - r « 86 ^ r - r6 ^r

I^crs6/r--r«-r^6-r
N ^Kse/r - nKse/rr - re -r
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